
Im Jahr 1966 h,aben 13 weitere Landkreise erstmalig die 
10 000-DM-Grenze je Einwohner überschri'tten, nämlidi Schwä• 
bisdi Gmünd, Leonbei:-g, Wangen, Karlsruhe, Aalen, Donau­
eschingen, Schwäbisch Hall, Rastatt, Heilbronn, Emmendin­
gen, Wol(ach.,.Überlingen und Calw. 

Die niedi-igstcn, unter der 9000-DM-Grenze liegenden Um­
satzquoten je Einwohner weisen 1966 in Nordwürttemberg die 
Landkreise Ulm ·(6458 DM), Crailsheim (8638 DM) und Öhrin­
gen (8768 DM) auf, in Nordbaden Buchen (7146 DM), Heidel­
berg (8635 DM) und Sinsheim (8668 DM), in Südbaden Frei­
bucg (6402 DM), Stodrneh (6479DM) und Müllheim (8388DM) 
und in Südwürttemberg-Hohenzollern Münsingen (7250 DM), 
Ho~b (7853 DM) und Ehingen (8431- DM). Bei diesen Kreisen 
ist, von Hci.delberg abgesehen, .die Wirtschaftsstruktur in be-

deutendem Maße durd:t die Landwirtschaft bestimmt, die we­
gen ihrer Steuerbefreiung von· der Umsatzsteuer jedodi nicht 
miterfaßt wird. ' 

Vom Umsatzsteuer-Vorauszahlungsb~trag des Berichtsjahres 
entfielen 1,46 Mrd. DM oder 37,3 O/o des Gesamtsteuersolls auf 
die Stadtkreise; bei diesen ist gegenüber dem umgestellten 
Ergebnis 1964 (I,31 Mrd. DM) eine Ertragszunahme von 
11,8 °/o · zu verzeichnen. In den Landkreisen erhöhte sich das 
Umsatzsteuersolr gegenüber 1964 (nach Umstellung 2,11 
Mrd. DM)· um 16,6 0/o auf 2,46 Mrd. DM; das· sind 62,7. ¾_der 
Landessumme. Der gegenüber ihrer Umsatzquote· viel nied­
riger~. Anteil der Stadtkreise am Gesamtsteuersoli erklärt 
sich haupts~dilidi durch das Sdiwersewicht,· das den steuer­
freien und steuerbegünstigten Großhandelslieferungen in den· 
Stadtkreisen zukommt. Dipl.-Volkswirt Erich StilJ!:iaminer 

Das Realkreditgeschäft der Boden· nnd Kommnnalkreditinstitute im Jahre 1966 

Von den· sieben in Baden-Württemberg ansässigen Grund­
kredit~nstalten, die. zur Statistik der Bode_n• und Kommuual­
krediti'nstitute beriditen, sind drei private Hypothekenban­
ken und Vier öffentlich-rechtliche Kreditanstalten. Ihre monat­
lichen Berichte beinhalten die Ergebnisse im Aktiv- u_nd Pas­
sivgeschäft seit der Währungsreform (Neugesdiäft), das im 
wesentlichen die nadi dem· 20.6.1948 ausgegebenen Sdrnld­
verechr_eibungen und aufgenommenen Darlehen, sowie die 
nach diesem Zeitp_unkt erfolgten Aueleihungen umfaßt. 

Hrbi1e am Rentenmarkt beeinträchtigt 
die Geschäftstätigkeit 

Die bereits im Jahre· 1965 sichtbar gewordene Ummsgc­
glichenheit zwi.schcn Kapitalangebot und -nachfrage 'trat im 
Berichtsjahr 1966 vor allem am Rentenmarlct jn Erscheinung, 
der seine bisher stärkste Krise erlebte. Er war Über längere 
Perioden ziemlidl funktionsunfähig und im übrigen durch 
stark gesunkene Absatzergebnisse gekennzeicl-mct. Die Ur­
sachen hierfür sind in der Übernachfrage, der Haushaltspoli­
tik' der öffentlichen Hand und der Restriktionspolitik der 
Deutschen Bundesbank zu suchen. Emissionsdrosselung, Emis­
sionsstopp und Absprachen am „Runden Tisch" kom.;teu zwar 
das Angebot am Markt für festverzinsliche Wertpapiere be­
scliränken, aher nicht verhindern, daß die Kapitalnachfrage 
au( den Nebenmarkt des nicht genehmigungspflid1tigen Sdiuld­
scheindarlehensgeschäfts auswich und damit dem Rentenmarkt 
umfangreiche Mittel entzog. Um dem im ersten Halbjahr 1966 
anhaltenden PI'eis- und Kostenau(trieL entgegenzuwirken, 
verschärfte di~ Deutsche Bundesbank ihre restriktive Kredit­
politik, so daß die Kreditinstitute als eine der wesentlichen 
Käufergruppen wegen Liquiditätsverknappung am Renten~ 
markt merkbar ausfielen. Der. Absatz von Pfandbriefen und 
Kommunalobligationen' litt audt darunter, daß die übrigen 
institutionellen Anleger - die Versicherung

1
en - ihre Kapital­

mittel weniger langfristig binden wollten und Über ·die Neben.­
märkte hemüht waren, das Kursrisiko möglichst auszuscl:ialten. 
Zudem legten öffentliche Stellen den Sozialversicherungsträ­
gern sehr rüichdriiddich nahe, mit ihren verfügbaren Geldern 
Sdrnlcltitel der öffentlichen Hand - insbesondere solche des 
Bundes oder der Bundesbetriebe (Bahn und Post) zu kaufen. 
Durch diese -einseitige Prioritätenbildung blichen Millionen­
beträge dem Markt vorenthalten. Die p·rivaten Rentensparer 
endlich verhielten sid1 chcnfolls zuriickhaltcud uncl wandten 
sicl1 mehr anderen, risikoloseren Sparformen zu, dem Konten-, 
Versicherungs- 01lcr Bausparen. Sie fühlten sicl:i durcl:i den 
Kursri.ickgang der festverzinslichen Rentenwerte enttäusdtt 
und rechneten sich Verluste für den Wertpapierbesitz aus, ob­
gleicl1 soldie vcrmeintlid1en Verloste nur dann entstehen, 
wenn die Anleger nidi.t willens oder in der Lage sind, ihren 
Wertpapierbestand ·zu halten bis die Kurse wieder ges'tiegen 
sind oder, insbesondere hei ausloeungspflichtigen Reihen, durch 
Kündigung seitens der Emittenten aus dem Umlauf genom­
men und dann zu pari eingelöst werden. 

Stark ,•ermlnderter Pfandbriefabsatz im Passivge1rnhii.1't 

Durch diese besonderen Verhältnisse am Rentenmarkt, wa'• 
ren der Geschäftstätigkeit der Boden- und Kommunalkredit­
institute im Berichtsja4r 1966 enge Grenzen gezogen. Im Pas­
sivgeschäft, das auch die Grundlage für die Ausleihetätigkeit 
(Aktivgeschäft) bildet, erreichte der Erslabsatz von Schuld­
verschreibungen nur den Betrag von 650,7 Mill. DM' uml war 
damit um 1,32,0 Mill. DM oder fast 40°/0 niedriger ah im Vor­
jahr. Zwar gab es aucl1 bei den übrigen Realkreditinstitufrn 
im Bundesgehict schwächere Emissionserlöse, im Durchsclmitt 
hlieben aber die Erstverkäufe von Schuldverschreibungen 
aller Bodenkreditbanken nur um knapp 28 °/o hinter dem Vor­
jahresergebnis zuriick. Der Markt~nteil der sieben in Baden­
Wiirtternberg ansässigen Boden- und Kommunalkreditimtitute 
am gesan~tcn Ere.tabsatz aller Grundkreditini;titute hat sid1 
dadurch von 130/o im Vorjahr auf 11 O/o verringert. Von der 
Absatzmindenmg waren die privaten Hypothekenbanken rela• 
tiv in fast glClcl1em Ausmaß betroffen wie die öffentlich-recht­
licl1en Kreditanstalten. Die Einbuße ist jedoch für die Hypo­
thekenbanken weit gravierender, wenn man berücksiditigt, 
daß diese bereits 1965 eine beträchtlid1e Absatzreduzierung 
hinnehmen mußten. 

Tabelle 1 Er11tahsat?'l von .Schuldver8chreihungen 
Millionen DM 

Art der Schuldverschreibungen 1965 1966 Institutsgruppe 

Hypothekenpfäridbriefo 724,4 346,0 
KommunafoLligationen 349,3 304,7 

Insgesamt ........................ 1 073,7 650,7 

darunter mit Zinssab von 
5 bis unter 6% .. -.. 3[,4 11,7 
6 hie unter 7% .•. , . , . 736,7 101,3 
7 bis 7½% 305,6 537,7 

Private Hypothekenbanken .... , ..... , - 464,8 280,3 
Öffentl.-rechtl. Kreditanstalten ....... 608,9 370,4 
Auß'erdcm: Kassenobligationen, mittel-

Und hingfristige lnhaberschuldver-
sehreihungen (nicht deckungspflichtig) 80,7 30,2 

Ver•, 
ändernng 

in% 

- 52,2 
- 12,8' 

- 39,4 

- 62,7 
- 86,2 
+ 75,9 

- 39,7 
- 39,2 

- 62,6 

Sehr stark war vor allem der Absatz von Hypothekenpfand­
briefen von der allgemeinen Schwädie am Rentenmarkt be­
troffen (- 52 0/o). Verhältnismäßig gering war dagegen die 
Absatzmillderung bei den Konimunalobligationen (-13 °/o). 
Dem Werte nach waren die Einbußen unter Berücksichtigung 
dct•hohen Disagios noch weit größCr: ·Das wird.de_utlich, wenn 
man sidi die Kurswerte·vergegeriwärtigt, denn in den Sommer­
monaten wurden die neuen Pfandbriefe über.WiCgend zum 
Kurs unter 90 °/o angeboten, erbrachteri also nich't einmal nenn 
Zehntel des Nennwertes. 
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Der Nominalzinssatz konn1:e zwar - trotz aller· Zinssteige­
rungstendenzen - bei 7 9/o gehalten werden, nad::i.dem der Zen­
trale Kapitalmarktausschuß erklärt hatte, daß von einem 
Übergang auf den 80/oigen No~inalzins kein~ nennenswerte 
Erhöhung des Kapitalangebote·s und keine Tendenzwende am 

Markt zu erwarten sei. Vom ges·amten Bl"l;lttoabsatz an Schuld­
verschreibungen der Realkreditinstitute in Baden-Württem• 
berg im Jahre 1966 entfielen 83 9/o auf Wertpapiere mit diesem 
Zinssatz. Der Zinstyp der 6 °/oigen Schuldtitel, der bis zur 
zweiten Hälfte des Vorjahres am Rentenmarkt vorherrschte, 
war nur noch mit 16 0/o am Erstabutz beteiligt. 

Den im Vergleich zum Vorjahr stark verminderten Emis­
sionserlösen standen vermehrte Tilgurigsleistungen gegen­
über. Sie erhöhten sich von 21,3.Mill. DM auf 35,0 Mill. DM 
Dabei 'handelte es sich überwiegend um „echte" Tilgungen 
unter dem Zwang vertraglicher Verpfliclttungen, in geringem 
Umfa~ge auch um Rückkäufe im Rahmen der Kurspflege, die 
zum Teil im Berichtsjahr wieder abgesetzt wurden. 

· Bei verminde-rtem Erstabsatz und vermehrten Tilgungslei­
stungen hat sich der Umlauf von Schuldverschreibungen nur 
um rund 100/o (im Vorjahr um 21 °/o) erhöht.' Am Jahresende 
1966 befanden sich Sdrnldverscl-ireibungen im Betrage von ins­
gesamt 7,0 Mrd. DM aus dem Neugescli.äft der sieben in Baden­
Württemberg ansässigen Boden- und Kommunalkreditinsti­
tute, im Umlauf; das waren wie im Vorjahr rund ein Zehntel 
des Gesamtumlaufe.8 an Schuldverschreibungen aller Realkre­
ditinstitute iill Bundesgebiet. Dabei waren die privaten Hyl}o­
thekenbanken mit 58 % zwar etWas geringer beteiligt als Ende 
1965 (60 0/o), d9ch liegt dieser Anteil immer noch beträditlich 
über der Umlaufquote der öffentlicl-i-recbtlichen Kreditanstal­
ten (420/o). 

Im übrigen war die Refinanzierung im Neugeschäft der bei­
den Institutsgruppen scl-ion i,nmer redit unterscl-iiedlich. Wäh­
rend sich die privaten Hypothekenbanken ihre Finanzie"rungs­
mit~el zum ganz überwiegenden Teil (96 °/o) über den Absatz 
von Schuldverschreibungen· beschafften, macl-iten die Emis-' 
sionserlÖse bei den öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten nur 
ein Drittel der fremden Finanzierungsmittel aus. Der Schwer• 
punkt de·r Refinanzierung lag·hier audi 1966 wieder bei den 
aufgcnonimcncn Globaldarlehen, die größtenteils als staat­
liche Förderungsmittel insbesondere für Wohnungsbau und 
Landwirtschaft, als Lastenausgleichsmittel, aus zentralen Kre­
ditaktionen der Kreditanstalt für Wiederaufbau, der Land­
wirtschaftlichen Rentenbank, sowie ·von anderen Kapital­
sammelstellen zur Verfügung gestellt wurden. Insgesamt 
haben sich die Verhindlid:tkeiten ans aufgenommenen Dar­
lehen bei den Realkreditinstituten beider Institutsgruppen im 
Beric;htsjahr 1966 um 139,5 Mill. DM auf 5,15 Mrd. DM er­
höht. Allein auf die beiden Landeskreditanstalten entfielen 
auf Grund besonderer Aufgabenstellung vier Fünftel der Dar­
leherissumme. 

Weniger Nena~sleihnngen im. A.ktivgesehii:tt 

Das Aktivgeschäft litt unter den vom Passivgescli.äft dik­
tierten Bedingungen. Gegenüber dem Vorjahr blieben die 
Neuausleihungen um 477,5 Mill. DM oder um 25,90/o zurüclc. 
Insgesamt beliefen sich die neu gewährten :Parlehen ( ein• 
schließlich durchlaufender Kredite) an die private und öffent­
liche Wirtschaft im Geschäftsjahr 1966

1 
auf l,37 Mrd. DM; das 

waren rund 10 °/o der Neuausleihungen aller ·Realkreditina'ti­
tute im Bundesgebiet. 

In der Rangfolg·e der Neuausleihungen nad:t Verwendungs­
zwecken hat- sich gegenüber dem Vorjahr nur wenig geändert. 
An erster Stelle standen nach wie vor die Darlehen für •Wohn­
bauzwecke (Wohnungsbauhypotheken und sonstige Wohnbau­
darlehen), die 63 0/o · aller Neuausleihungen ausmachten (im 
Vorjahr 560/o). Der Gesamtbetrag der neu gewährten Wohn­
baudarlehen blieb jedod:t um 170,1 Mill. DM oder 16,5 D/o hin­
ter dem Vorjahresergebnis zurück. Die verhältnismäßig geringe 

. Reduzierung beruht auf dem Abstand .zwischen dem Zeitpunkt 
der Darlehenszusage, zu dem im Regelfall die Beschaffung der 

Tabelle 2 Neoamleibwagen (einadiließGch durehlaulender Kittel) 
Milli-eo DM 

Private -Öllentlich• 
Hypo- rechtliche IDllgeeamt 

Verwendungszweck theken- Kredit-
banken an&talten -

1965 1 1966 1965 1 1966 1965 1 1966 
~. 

Wohnuhgsbaudarlehen. 277,7 233,3 754,5 628,9 1032,2 862,1 
Agrlll'kredite ......... 0,3 0,1 65,6 14,~ 65,9 14,7 
Reine Kommunal-

darleh1m .......... 200,1 174,6 273,2 140,2 473,3 314,B 
Darlehen für sonstige 

Zwecke ··········· 77,6 22,6 93,7 54.9 171.3 77,5 
Direktkredite insgeeamt 555,7 430,5 1187,0 838,6 1742,7 1269,I 
Darlehen an andere 

Kreditinstitute ..... ' 103,7 99,8 . 103,7 99,8 

55~71·4:,5 z~ .. , ......... 1290,7 ..... 1846,4 1368.9 

Verän-
donmg 
in% 

-16,5 
-77,7 

-"33,5 

-54,7 
-27.2 

- 3,7 

-25,9 

Refin~nzierungsmittel erfolgt und der Auszahlung, die im 
Wohnungsbau durchschnittlid:t erst 12 bis 15 Monate später 
geschieht. 

Stärker abgeschwächt bat sich das Kommunalkreditgeschäft. 
Die von den, Realkreditinstituten gewährten „reine:°" Kom­
munaldarlehen ermäßigten sich im Berichtsjahr 19_66 um rund 
ein Drittel ati.f 314,8 Mill. DM. Wenn dennoch die Neuver­
schuldung des Bundes, der Länder und der Gemeinden am 
Kreditmarkt beträchtlidi höher war als im Vorjahr, so weist 
das auf die stärkere lnan~pruchnahme der Nebenmärkte hin. 
Diese Nebenmärkte sind der Ordnung durch den „Runden 
Tisdi", der die Nadifrage der öffentlichen Hand in die volks­
wirtschaftliche G~samtnachfrage einordnen und in Einklang 
mit der Kapital- und Geldvermögensbildung bringen soll, ent­
zogen geblieben. Die Neugewährung von Kommunaldarlehen 
ist -bei den öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten heträd-ttlich 
stärker zurüdcgegangen (-490/o) als bei den privaten Hypo• 
tbekenbanken (-130/o), die bei dem schwachen Hypotheken­
geschäft einen Ausgleich im Kommunalkr~ditgesch.äft zu er­
reichen versucl-ite'n. 

Im Agrarkreditgeschäft war e& nid:tt nur ~ie Funktions­
schwäche des Rentenmarktes, die der Darlehensgewährung 
erschwerend ~lltgegenstalld, sondern fast noch stärker wirkten 
die sich aus der HaushalÜage des Staates ergebenden Kürzun• 
gen von Förderungsmaßnahmen in der Landwirtscha_ft~ Die 
6skalpolitische Zwangslage, die zu einer Einengung des Be­
willigungsrahmens für Zinsverbilligungen und der Mittel für 
Strukturverbesserung geführt hatte, beeinträchtigte im Jahre 
1966 die Stetigkeit des langfristigen Agrarkredits. Insgesamt 
sind die langfristigen Agrarkredite (einschließlich der Landes­
kulturdarlehen) um 51,2 Mill. DM oder 78 0/o gegenüber dem 
Vorjahr zurüclcgegangen und machten nur noch 1 0/o der Neu­
ausleihungen aus. Die neu gewährten Darlehen sind fast aus­
sd:tließlid:t über die beiden Landeskreditsnstalten zur Vertei­
lung gelangt. 

Bei den ebenfalls stark verminderten Darlehen für sonstige 
Zwecke handelt es sid:i insbesondere um Hypothekendarlehen 
und langfristige Kredite aus zentralen Kreditaktionen und 
aus anderen zweckgebundenen Mitteln, die überwiegend dem 
gewerblichen Mittelstand, Vertriebenen, Flüchtlingen und 
Kriegssachgescli.ädigten zugute kamen. Insgesamt hat sicli. das 
Darlehensgeschäft in dieser Sparte um 93,8 Mill. DM oder 
~8 0/o verringe·rt. 

Neben diesen Direktkrediten· haben die beiden Girozentra­
len wiederum aud:t Darlehen·a"(l- andere Kreditinstitute, haupt• 
sädilich an Sparkassen·'gewährt. Di~ Neuausleihung~n blieben 
nur wellig (-3,9 Mill. DM) hinter dem Vorjahresbetrag zu-
rüdt. ' . 

Ende 1966 betrug der Bestand an langfristigen Ausleihun­
gen der Boden- und Kommunalkreditinstitute in Baden-Würt­
temberg in&gesamt 13,66 ~rd. DM; das waren rund 13 % des 
gesamten Ausleihevolumene aller Realkreditinstitute im Bun­
desgebiet. 
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. Tabelle3 Entwiclduog des Neugeaebälta 1965, und
0 

l%6 
Millionen DM 

1965 1966 

Passivgeschäft 
Scbuldvenichreihungen im Umlauf ... 
Aufgenommene Darlehen 

6 375;4 7 002,5 

und durchlaufende Kredite ······· 5 964,8 6 125,5 

· Fremde FinanzienDlpmittel insgesamt .. 12~;2 n 128,e 
Aktivgeseliäft 

Direktkredite , ................... ·. · 12 373,5 13 097,7 
·Darlehen an andere Kreditinstitute •• 50S,0 S6-f.,O 

Awileibungen ~l .•.. L2 878,5 13 661.7 

Abgeschwächte Geaehäft11answeltnne 

Ver• 
änderuns 

in% 

+ 9,8 

+ 2,7 

+ ••• 
+ 5,8 
+ 11,7 

+ 6,l 

Aus der zahlenmäßigen Darstellung des Neugeschäfts - das 
Altgeschäft wurde wegen seiner geringen Bedeutung außer 
Be"t:radit gelassen - wird deutlich, ~aß die in den früheren 

Jahren erzielten Wad:utumsraten· im Beriditejahr 1966·bei 
·weitem nid:it erreicht wurden. Im Paseivgesd:täft haben die 
fremden Finanzierungsmittel um 6,40/o zugenommen, gC:geD.­
über 11,5 °/o im Vorjahr, während im Aktivgeschäft die ge­
samten An:sleihringen eid:t um 6,1 0/o (1965 um 10,8 0/o) vermehrt 
liahen. Diese ZuWachsralen liegen aud:i ·erhehlid:i u:iiter den 
entspt"ed:ienden Wachstuni.swerten, die sich im Durchschnitt 
aller Realkreditinstitute im Bundesgebiet (mit 11,9 0/o und 
ll,7 °/,o) ergehen. ·Die sCit Jahren heohachtetC kräftige Auswei­
tung ·des Gesd:täftsvolumens hat eich 1966 bei den in· Baden­
Württemhel'g ansässigen Boden- und Kommunalkreditinstitu­
ten insgesamt gesehen nicht fortgesetz_t, sondern merklich 
abgeschwächt. Ende 1966 betrugen die gesamten Ausleihungen 
13,66 Mrd. DM, de~en fremde Finanzierungsmittel im Betrage 
von in'sgesamt 13,13 Mrd. DM gegenüberstanden. Die Real:. 
krCditinstitute· haben demnach auch wieder Ausleihurigen aus 
eigenen Mitteln vorgenommen, die aus den Unterlagen der 
Sta_ti~tik nicht zu ·erkennen· sind. Im übrigen ist die sJ)~nne 
zwischen dem Aktivgeschäft und dem Passivgesd:iäft nur wenig 
geringer als.im Jahr zuvor. · Dr. Karl Balll' 

Die Entwieklnng der Erzeugerpreise für pflanzliche Produkte 
in Baden-,Vürttemberg 

Wlrtsehaft11Jahre 1964/6S und 1985/66 

im Rahmen der betriebe- ~nd marktWirtschaftlichen Mel­
dungen werden monatlich die Ab-Hof-Preise wichtiger land­
wirtsdtaftlicher Erzeugniss_e, getrennt nach Absatzwegen, er-. 
mittelt. Dell Meldungen der ehrenamtlid:ten Sadtverständigen 1 

deB Statistischen Landesamts lieg·t die Verordnung über be­
triebe- und marktwirtsd:iaftlid1e Meldungen in der Lai:idwirt­
sdrnft vom 19. November 1963 (BGBI. T. I, Jg. 1963)1 zu­
grunde. Daher erstreckten sich die Erhebungen auf höchstens 
0,6 0/o der Betriebe mit ~ehr ais 0,5 ha landwirtechaftlid:ier 
Nutzfüid:ie: das sind in J:,ade:0-Württc':llherg ungefähr, 900 
Betriebe. 

Die .vorliegende Untersudmng beschränkt sich lediglich auf 
Weizen, Roggen, Brau- und Futtergerste, Futterhafer und 
Kartoffeln. Die Preise über die von den berichtenden Betrie­
ben verkauften Getreideerzeugnisse sowie Kartoffeln liegen 
für folgende Absatzwege vor: Handel, Geno~sensdi.aft, Ver­
braucher einschließlich Landwirte. Bei Getreide kommen als 
weiterer Absatzweg noch•Mühlen und sonstige Verarbeitun·gs­
hetriebe hinzu. Diese Aufgliederung· nad:i. Ahs_atzwcgen· ist für 
einen ·Überblick der Preise landwirtscliaftlicher Erzeugnisse 
wertvoll;weil sie weitgehend eine Funktion der Absatzwege' 
sind. So erzielen die Bauern bei einem direkten Absatz ihrer 
Erzeugnisse an den Verbraucher meist höhere Preise als heim 
Verkauf über die Genossensd:taften oder den Handel. Der 
Landwi_rt-hat oft die Möglichkeit, unter ·mehreren Absatz­
wegen den günstigsten zu wählen. Häufig konkurrieren auch 
mehrere Unternehinen um das Marktangehot der einzelnen 
Erzeuger. Maßgebend für den Durchschnittspreis, den die 
Landwirte ab Hof en:ielen, ist daher der Anteil, mit dem die 
einzelnen Absatzwege am Gesamtabsatz beteiligt sind. 

Eine Auswertung der Ergebnisse über Verkäufe und Erlöse 
aus den betriebe- und marktwirtschaftlidien Meldungen gibt 
also einen Einblick in . die Entwicklung der pß.anzlid:ien Er­
zeugnispreise ab Hof. Es handelt sid.1 demnach in den betriebs­
und marktwfrtsehaftlidien Meldungen um die Preise, die der 
Inhaber des. bäuerlidien Betriebes ab Hof erhält, und nicht 
um die Preise der ersten Handehstufe, von denen im 31llge­
meinen noch die Unkosten für den Transp~rt, etwaige Markt: 
gehühr.en und dergleichen abzuziehen sind,. um auf die Ah­
Hof.Preise (Loco-Hof-Preise) zu kommen. Selbstvers_tändlid1 

1 Dieae Verordqung trat am 30. November 1906 auBer 'Kraft und ·wurde 
durch dae Geaeu: 'übtor betrieb&- und m11rk1wir11d:1.11ftli1De Meldungen in 
der Landwirtachaft vom 23. Deaember 1960 nhgelöat, ' 

werden hier und da. bei Erzeugnissen wie· Kartoffeln unter 
Umständen a);._ Hof aus den v·erechiedensten Gründen höhere 
Preise erzielt als auf den ~rzeugermärkten .. 

Nun verteilt sich das A11gehot für pRanzlich"e Erzeugnisse 
nicht gleichmäßig auf das ganze Jahr. So liegt der Scliwerpunk.t 
bei den Getreideverkäufen während der Getreideernte; be~ 
Kart_offeln wiihrend der Kartoffelernte und abgeschwächt im­
,Frühjllhr des darauffolgenden Jahres. Die Meldungen~sirid 
daher in diesen Schwerpuuktsmonaten zahlreicher als in den 
übrigen Monaten, . was bei. der Be_urteilung der Ergebnisse 
berücksichtigt wir~. 

lHooatllche P.reisbe-we'gung bei Getreide 

Nach§ 10 des Getreiidegesetzes2 werden durd:i Bundesgesetz 
im voraus für jedes Getreidewir"tschaftsjahr die Preise für 
Getreide festgelegt. Die sich innerhalb des Wirtschaftsjahre& 
von M~nat zu Monat erhöhenden Schwellenpreise variieren 
jedod:i. nach Gebieten und Qualitäten. Daher sind Beschaffen­
heit, Feuchtigkeitsgehalt, Keimfähigkeit, Eiweißgehalt, Aus• 
sehen, Geruch und Farbe ausschlaggebende Faktoren bei der 
Preisbildung. Beispielsweise sind Zu- und Ahsd:iläge bei Ge­
treide für einen Von 16,5 0/o abweichenden Feuchtigkei_tegehalt 
·oder fÜr abweichendes Eig~ngewicht von der Standardqualität 
möglid:i. Für Qualitätsweizen mit besserer ßacllfähigkeit wer­
den Vielfach. Q~alitäiszuschliige von 1,50 bis_ 2,- DM je Doppel­
zentner gezahlt. Ferner ist unter anderem heim Untersdieiden 
von Brau- und Futtergerste der Grad der Keimfähigkeit und 
des Eiweißgehalts von Bed,eutung. So sind also, trotz der Stabi­
lisierung der Getrf.!idepreise auf dem picisregulierten, Ge­
treidi::markt, gestaffelte Preisunterschiede möglid:i und wahr­
llcheinlich. 

Bei den pflanzlichen Erzeugnissen haben Preisunterschiede 
innerhaln eilles Wirtschaftsjahres ihren Ursprung bereits dar­
in, daß die Ernte innerhalb eines kurzen Zeitraumes anfällt, 
während der Verbrauch sich über das ganze Jahr erstreckt. 
Somit beeinflussen _die Kosten der notwendigen Lagerhaltung, 
bestehend aus Verzinsung des Kapitalwertes des eingelagerten 
Getreides, Amoriiaation und Unterhaltung des Lagerraumes, 
Wartung und Behandlung des lagernden Getreides sowie 
Schwulld die Preisbildung. Daher ~ind die in der Durchführungs­
verordnung zum Getreidegesetz angegebenen Sd:twellenpreise 
der _jeweiligen Getreideart zu Beginn des Wirtsdiaftsjahres 

Ge&et:,; übei- de·n · Verkehr mit ·cetreidi; und Futtermitteln (9etreide­
geae11 vo"m 4. November 1950, BGBI., Jg.·1950), 
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